
Dotzhetmer Settun
Dm * und Verlag:

Ph . Dernbach , Dotzheim.

Beilage : 8feit. iiiuftr. Unlerhalhtngs -Blätter.
Außerdem viele andere Sonder - Beilagen wie Fahrpläne ufw.

Crichetnf : MMmech, und Samstags.
Bezugsprets : 40 Pf. monatlich frei fjaus, 35 PF. bei Abholung,
40 Pf. bez. 1.20 Mk. monatlich oder vierteljährlich durch aüe
deutrdie Peftanftalten. — Beitel langen werden jederzeit tu der
Gefchäftsffelle, durch die Cräger und Poftboten entgegengenommen.

Amtsblatt. GrJchhftstkllftc Römeraaffe 14.

*i Anzeig en- PreWc : 4k Meingefpoltene Petitzeile oder deren
Raum IS Pf., im Rehtementeil 30 Pf. tzenze, halbe, drittel und
viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung -ttzr Rindige Bezieher: Wahnungs-
und kleine' Anzeigen di« 2kM« nur 5 Pf. — Anzeigen müssen
an den Crfcheinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein.

ßumnur 39. IKmtWftcb» den IS.Mai 191$. 1$. Javrgsng.

AmtltchrJUtfeigcn.
Bekanntmachung

betreffend
Sammlung getragener Dberklet-er.
Zur teilweisen Deckung des Bedarfs an Ober

kleidung der in den kriegswichtigen Betrieben, ins¬
besondere auch bei der Eisenbahn und in der Landwirt¬
schaft beschäftigten Arbeiter hat die ReichsbekleidungS-
stelle im Einvernehmen mit den Landeszentralbehörden
angeordnet, daß alsbald eine
allgemeine Sammlung von getragener Vder

klei-ung für RSnner
im ganzen Reiche veranstaltet werde.

Der Kommunalverband des Landkreise»
Wiesbaden soll hierzu eine von der Landeszentral-
behorde festgesetzte Anzahl von Anzügen beisteuern.
Hochgeschlossene Joppe und Hose sind als Anzug
anzusehen; Fracks, Smokings und Uniformen sind
jedoch von dieser Abgabe ausgeschlossen. Es wird
erwartet, daß bte erforderlichen Anzüge im Wege
der freiwilligen Abgabe aufgebracht werden, um so
strengere Maßnahmen der Reichsbekleidungsstelle
zu erübrigen.

Die Kommunalverbände sind jedoch ans Grund
von AZ1 und 2 der Bundesratsverordnung über
Befugnisse der ReichrbekleidungSstelle vom 22. März
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 257) ermächtigt worden,
Personen, von denen anzunehmen ist, daß sie eine
größere Anzahl Oberkleider besitzen, die Borlegung
eines Berzeichnisies über ihren Bestand an Ober¬
lidern und zur Anfertigung solcher geeigneten
Stoffen aufzuerlegen, falls sie nicht wenigsten»
einen Anzug abliefern sollten; auch sind sie er¬
mächtigt, solchen Falles die Richtigkeit der Ber-
zetchniffes nachzuprüfen.und die hierzu erforderlichen
Maßnahmen zu treffen.

Bei der Abgabe der Kleidungsstücke wird dem
Abliefernden eine Bescheinigung erteilt, welche eine
amtliche Zusicherung enthält, daß die jetzt abgegebene
Oberkleider bei einer im weiteren Verlauf des Krieges
etwa notwendig werdenden anderweiten Ein¬
forderung getragener Oberkleider in Anrechnung
gebracht werden. Eine Bescheinigung dieser Art

wird jedochIsdemjenigen nicht erteilender eine
Abgabe-Bescheinigung zwek» Erlangung eine» Be¬
zugsscheine» ohne Prüfung der Notwendigkeit der
Anschaffung auf seinen Wunsch erhalten hat (vergl.
8 3 der Bekanntmachung der Reichrbekleidung»-
stelle über die Erteilung von Bezugsscheinen bei
Abgabe gebrnuchter Kleidung und Wäsche vom 13.
Oktober/1. Dezember 1917 sReichSanzeiaer Nr. 244.
285]).

Die abgelieferten Anzüge werden nach einem
geordneten SchätzunzSverfahren angemessen bezahlt.
Die Schätzung», und Annahmestellen sind angewiesen,
für Oberkleidung, die innerhalb3 Wochen nach Er-
laß dieser Bekanntmachung abgeliefert werden,
einen besonderen Zuschlag von 10 Prozent zu den
regelmäßigen Schätzung»beträgen zu bewilligen.

An die wirtschaftlich besser gestellten Ein¬
wohner des Kommunalverbandes wird das dringende
Ersuchen gerichtet, diese Sammlung, deren Er-
gebni» für das wirtschaftliche Durchhalten unsere»
Wolke« im Kriege von hoher Bedeutung ist, opfer¬
freudig zu unterstützen und möglichst viele Anzüge
abzuliesern.— E» wird von diesen Kreisen erwartet,
daß sie ihr- entbehrlichen Oberkleidungen diesem
Zweck der Altbekleidungsstelle in Biebrich, Mainzer
Straße 28 (Türeingang), oder LangratSamt Wies¬
baden, Lessingstraße 16, Zimmer 23, abgeben.

Wiesbaden, den 3. Mai 1918.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

v. Heimburg.
Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 8. Mai 1918.

Der BürgermeiKer:
__ Sporfborst

Bekannt m achu n g.
Sämtliche hiesige im Zähre *90* ge¬

borene ( andsturmpflichtigen sind verpflichtet,
sobald sie das \ 7. Lebensjahr vollenden
oder vollendet haben, sich sofort spätestens
-iS )UM 20. eines jeden MvNittS im hiesigen
Lathaur, Zimmer6, zur ( andsturmrolle an¬
zumelden.

Dotzheim , den 14. Mai 1918
Der Bürgermeister: Spor Ihorst

Bekanntmachung
Bestellungen auf Eisenvitriol und Kainit zur

Hedderichbekämpfung werden im Rathaus, Zimmer
S, entgegengenommen.

Dotzheim,  den 11. Mai ISIS.
Der Bürgermeister.

_ _ _ Spo rkhor st
Verordnung

betreffend das Berbot des Abmähens und
Berfütterns von grünem Roggen oder

grünem Weizen.
Auf Grund der Vorschriften in § 1 der BundeS-

ratsverordnung vom 20. Mai 1915 und der Aus¬
führungsbestimmungen vom 13. Mai 1915 verbiete
ich für den Landkreis Wiesbaden grünen Roggen oder
grünen Weizen als Grünfutter abzumähen oder zu
verfüttern.

Ausnahmen von diesem Verbot sind zulässig.
Ueber ihre Bewilligung entscheidet die Ortspolizeibe¬
hörde. In dem schriftlich zu erteilenden Bescheid
ist die in Betracht kommende Fläche genau zu be¬
zeichnen.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden
nachA 3 der Verordnung vom 20. Mai 1915 mit
Geldstrafe bis zu 15SS Mark bestraft.

Wiesbaden, den 3. Mai 1818.
Der König!. Lanbrat.

von Heimburg.
Gelangt zur Kenntnis.

Die Markmalds.
Roman von Anna Seyffert -Klinger.

Vrotkarttk'Alls-äbe.
Die Ausgabe der neuen Fleischkarten findet

am Samstag , den 18. Mai er.
in der vorderen Schule an der Nengasse

nach der bisherigen Brotkarten-Anteilung statt.
Wer zur festgesetzten Zeit seine harten

nicht abhslt, kann diese erst an, folgenden
Dienstag, mittags \2  Ahr. «nf Zimmer T,
in Cmpfang nehmen.

Die Ausgabe der neuen Karten erfolgt nue
gegen Rückgabe der alten Gtammabschnitte.

(Fortsetzung') (Nachdruck verboten.)

Er lachte. Es klang wie beginnender Wahnsinn.
Dann winkte er einen Burschen heran, gab ihm eine
Mark und trug ihm auf, da» über und über mit
Schaum bedeckte Tier nach Tamnow zu geleiten.

Sr stand »or dem Billetschalter. „Zurück
nachH.! ES lebe der Leichtsinn und da» Ver¬
gessen."

Er hatte schon die Börse gezogen— es war
noch nicht oft vorgekommen, daß er sich eigenhändig
ein Billet gelöst hatte - da legte sich eine Hand

fest auf seine Schulter, und sich umwendend, sah er
>n Rahn» tief bekümmerte» Gesicht.

„Auf ein Wort gnädiger Herr, nein, nein, sehen
Tie mich nicht so böse an. Was ist denn? ' Ich
>agte Ihnen vorher, daß Markwald Sie scharf anfassen
lvürde. Das tut nicht», Herr Graf, nun rede ich
erst ein Wort mit dem Gewaltigen Und ich laste
lucht locker, ich kriege in rum."

Limpach schüttelte in finsterer Abwehr den
"opf. „Das ist ein schrecklicher Mensch, ich will
'uchtr mit ihm zu tun haben. Und überdies— ich
Ue mich nicht bevormunden, Rahn. Geben Sie
Are Sache auf, man kanne» gut meinen und doch
lästig worden."

„Jawohl, sich Hofmeistern lassen, bevormundet
werden, das sind Schlagworte, deretvegen schon
mancher die Flinte ink Korn geworfen hat- Ich
aber sage Ihnen, feige wäre er, das Erbe Ihrer
Bäter den Wucherer preiSzugebsn. Lasten Tie den
Lucknower schelten! Wa» geht das Sie an! Beweisen
Sie ihm, daß Sie ein ganzer Mann sind, und er
wird als der erste Ihre Tüchtigkeit anerkennen,
denn er hat das Herz auf dem rechten Fleck."

„ES ist zu spät!" rief Limpach, seine Lippen
waren fast ebenso weiß, wie die Zähne, die sich tief
hineingruben. Er wollt« es nicht merken lassen,
aber sein Körper flog, er war kaum imstande, sich
aufrecht zu halten.

Rahn hatte ihn langsam nach dem Wagen
dirigiert. „Zu spät ist nur, mein lieber, teurer
Herr, wenn der Tod ein Leben vernichtet hat,solange
Sie aber gesund und kraftvoll vor mir stehen und
ich meine alten Knochen rühren kann, wäre es
Sünde, zu verzagen."

Eben darum Rahn — mir hat der Tod diejenige
genommen, deretwegen ich da« Leben lebenswert
gefunden hätte."

* Der Inspektor sah seinen Herrn in fasiungsloiemJammer an.
Er sagte nun nicht« weiter. Limpach wider-

strebtê nichtjlänger. Er bestieg die elegante Chaise,
Rahn setzte sich ihm gegenüber auf den Rücksitz und
dann zogen die Pferde an.

MagnuS sah um Jahre gealtert aus mit dem
gramvollen, von Erregung fahlem Gesicht. ES war
so unendlich öde in ihm. In dieser Stunde war
er willenlos. Wer ihn zum Spiel und anderer
kostspieligen Passionen verleitet hätte, dem würde er
keinen Widerstand entgegengesetzt haben. Auch
RahnS Leitung überließ er sich wie jemand, der
kaum weiß was mit ihm geschieht.

Rahn beobachtete ihn kopfschüttelnd von der
Seite. War der Graf krank? Bereitete sich eine
schweres Leiden in. seinem Körper vor?

XVI.

Kehren wir nun zu Edith Martwald zurück, wie
sie an jenem Abend erwachte und das schreckliche
Toben der Elemente vernahm, wärend sie zugleich
fühlte, daß ihre Füße von den emporschlagenden
Wellen durchnäßt waren.

Mit einem Aufschrei erhob sie sich und stieg
auf die bankartige Erhöhung des Felsen». Doch wie
lange würde es dauern, dann drangen die Wellen
auch bis hier herauf, denn da» Wasser war immer
noch im Steigen begriffen

Die Todesangst erpreßte ihr laute, gellende
Schreie. ES war ein grausig schöne» Schauspiel, dar
sich ihren entsetzten, geblendeten Augen darbot.

(Fortsetzung ans der legten Leite.)



Bekanntmach ung
Die Grasnutzung der im Distrikt „Im unteren

Gehrn " belegenen Wiese in Größe von 46 Ar 36 qm.
soll am ,

Donnerstag , den 16 . Mai cr.
mittags 12 Uhr , am Rathaus meistbietend auf die
Dauer von 6 Jahren verpachtet werden.

Dotzheim,  14 . Mai 1818.
De.r BürgerMetürr.

_ Sporkhorst
B e k u u n t m a üi u n g.

Das Betreten der Eichenlohschlägen und Weg¬
schaffen von Holz aus denselben ist verboten.
Ebenso das Auerciffcn von Tannenpflanzen aus
den jungen Aufforstungen.

Das Wald - und Feldschutzpersonal wird gegen
derartige Frevler unnachsichtlich einschreiten.

Lotzhe - m, den 30 Äpr -i 1018.
Die Polireüerwalmns

Der Bürgermeister : S p o r kh o r st.

Lebensmittei-Derssrsung
Eier Ausgabe

für Eierkarten -Jnhaber Nr . 1171 bis Schluß
(rückständig von früher)

am nächsten Freitag in der Gemeindeverkaufsstelle.
Zur Verteilung gelangt an jede Person > Ei

zu 35 Pfg . auf .Abschnitt 3 der neuen  Eierkarte.

Donnerstag dieser Woche
gelangen in der vorderen Schule an der Neugasse

Gemvsr -Konserveu
nach Los zur Ausgabe.

Ausgabezeit: > —18 Uhr vormittags und
2 —1 Uhr nachmittags.

Eint eilung:
8 —9 Uhr vorm . dieLbdsmkart .-Nr.

281 —360 u . 703 - 780
9 —10 361 - 435 „ 781 - 855

10 - 11 436 - 510 ,. 856 - 930
11 - 12 5 l ! —585 „ 931 - 1000

2 —3 Uhr nachm . 586 — 702 „ 1001 —1075
3 -4 1076 — 1225
4 - 5 1226 - 1375
5 —6 1376 - Schluß.

Diese anzegebene Einteilung muß unbedingt
singehalten werden , da der verkauf nach
Liften erfolgt.

Aartoffel-Aus-abe.
Die nächste Kartoffel -Ausgabe durch die Ge¬

meinde findet der Feiertage wegen am
Samstag , den 18 . Mai cr . statt.

Der bestellte Kühstvff
muß im Laufe dieser Woche in der Verkaufsstelle,
Römergasse 14 von den Bestellern abgeholt werden,
andernfalls derselbe verfällt.

Diejenigen , welche gestern ihr Quantum Butter
nicht abgeholt haben , können dieses noch nachholen.

Wie Lebensmittelverteilung spelle.

Bekanntmachung.
Die Reichsgetreidestelle hat dem Kriegswirt¬

schaftsamt wieder Bindegarn zur Verfügung ge¬
stellt . Der Preis des Bindegarns stellt sich auf
etwa l 1.50 Mark das Kg . ab Lager Frankfurt a . M.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
das zugewiesene Bindegarn nur für Bindemäh¬
maschinen , nicht aber für Strohpressen verwendet
werden darf.

Bestellungen muffen bis spätestens 16 . d. Mt8.
im Rathaus Zimmer 5 erfolgen.

Dotzheim,  den 11 . Mai 19I >.
Der Bürgermeister:

_ S porkhor st.
Bekanntmachung.

Betr . Kontrolle von Wehrpflichtigen
(gediente Leute ).

Zwecks Durchführung der restlosen Kontrolle
aller im wehrpflichtigen Alter stehenden Personen
unterliegen

s) die zu Zuchthausstrafen Verurteilten,
b) die durch die Straferkenntnis aus dem Heere

oder der Marine Entfernte und
c) die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte

auf bestimmte Zeit Bestraften
nach Entscheidung des Kr . M . vom 9 . 4 . 18 , soweit
sie sich im wehrpflichtigen Alter befinden , der mili¬
tärischen Kontrolle und sind den Bestimmungen für
die Landsturmpflichtigen unterworfen.

Sämtliche in Frage kommenden gediente Per¬
sonen . welche am 2 . 8 . 69 und später geboren sind
(D . U .-Mannschaften am 7. 9 . 70 und später ) haben
sich unter Vorlage der Militärpapiere oder der
Bescheinigung über die Entfernung aus dem Heere
beim Bezirksfeldwebel Wiesbaden, ' Bertramstraße 3,

schriftlich oder mündlich (vorm . 8 — 1 Uhr ) bis 15. 1
Mai 1918 anzumelden.

Für die ungedienten Manschaften ergeht durch
die Zivilvorsitzenden der Ersatzkommissionen ein be¬
sonderer Aufruf.

Unterlassung der Meldung wird nach dens
Kriegsgesetzen bestraft.

Die Anmeldung wird in den Militärpapieren!
bezw . auf der Bescheinigung über Entfernung auS !
dem Heere vermerkt und dient den Militär - und
Polizeibehörden sowie den Bahnüberwachungs¬
reisenden gegenüber als Ausweis.

Klg . Bezirkskommando.

Betr . Aontrolle von Wehrpflichtigen , die zu
Zuchthausstrafen verurtreilt sind oder mit
Verlust der bürgerlichen Lhrenrchte auf

bestimmte Zeit Bestraften.
Die am 2 . August 1869 und später geborenen

Personen , welche nicht gedient haben (D. U.-Mann-
schaften vom 7 . 9. 1870 und später geborenen)

a) die zu Zuchthausstrafe verurteilt waren,
d) die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte

auf bestimmte Zeit Bestraften,
haben sich bis zum 15 . Mai 1918 unter Vorlage
des Ausschließungsscheines bei derOrtsbehörde ihres
Wohnortes zur Landsturmrolle anzumelden . Leute
der betreffenden Jahrgänge , deren Ehrverlust erst
demnächst abläuft , sind von dem betreffenden Tage
ab zur Meldung verpflichtet . Manschaften , welche
den Ausschließungsschein oder die Bescheinigung
über ^den Ehrverlust verloren haben , müssen an¬
geben,

1. wann und von welchem Gericht die Be¬
strafung erfolgte,

2 . Dauer der Strafe und des Ehrverlustes,
3 . von wann bis wann die Srafe verbüßt wurde

bezw . wann der Ehrverlust abgelausen ist,
4 . wann und von welcher Ober -Ersatz -Kommis-

sion im Frieden die Entfernung aus dem
Heere erfolgt ist.

Die erfolgte Anmeldung ist durch die Ortsbehörde
auf dem Ausschließungsschein zu vermerken oder eine
Bescheinigung hierüber auszustellen Jeder Woh¬
nungswechsel ist innerhalb 48 Stunden hierher zu
melden.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 13 . Mai 1918.

Der Bürgermeister:
_ _ Spo rkhorst.

Bekanntmachung.
Die Beträge für das an die Heeresverwaltung

abgelieferte Stroh  wird morgen
Donnerstag vorm , von 8 —10 Uhr

in der Verkaufsstelle Römergasse 14 ausbezahlt.
Dotzheim,  den 11 . Mai 1918.

Der Bürgermeister : Sp or k h o r st
in

U»m Weltkrieg
HeereS - Bericht vom IS . Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Kemmelgebiet hielt die lebhafte Artillerie-
tätigkeit in Verbindung mit örtlichen Jafanteriege-
fechten an . Auch in den übrigen Kampfabschnitten
lebte sie am Abend vielfach auf . Im Aucretal süd-
westlich von Albert wurde ein englischer Teilangr >ff
abgewiefen . An vielen Stellen der Front fetzte der
Feind seine Erkundungevorstöße fort . Bei ihrer
Abwehr machten wir mehrfach Gefangene.

Im April beträgt der Verlust der feindlichen
Luftstreitkräfte an den deutschen Fronten Fessel¬
ballone und 271 Flugzeuge , von denen 122 hinter
unseren Linien , die übrigen jenseits der gegnerischen
Stellungen erkennbar abgestürzt sind.

Wir haben im Kampf 123 Flugzeuge und 14
Fesselballone verloren.

Bonden anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Heeresbericht vom 14 . Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz

An den Kampffronten ließ die in früher Mor¬
genstunde gesteigerte Feuertätigkeit im Laufe des
Vorm ' ttags nach . Am Abend lebte sie vielfach
wieder auf . Nach heftiger Feuerwirkung nördlich

'vom La -Baffee -Kanal versuchten die Engländer am
' Abend starke Teilangriffs gegen unsere Stellungen
! nördlich und südlich von Gwenchy . Sie wurden
verlustreich zurückgeschlagen.

Die Erkundungstätigkeit blieb rege.
Bon den anderen .Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der rrfte Vennal -Hmrlrrrmrlster: Ludrndorff.

Abeudbrvicht vom 14 . Mai.
(Amtlich ) Erfolgreiche örtliche Vorstöße in die

englischen Linien aus dem Nordufer der Somme
au der Straße Brayr -Corbie . Heftige Gegenan¬
griffe des Feindes scheiterten . Sonst nichts Neues.

Ereignisse zur Kee.
Ar » MO - vikrieg

(Amtlich .) Eines unserer in Flandern stationierten
1-Boote unter dem Kommando des Oberleutnants

zur See Lohs versenkte neuerdings während einer
lundertstündigen Unternehmung im östlichen Teil

des AcrmelkanalS bei schärfster feindlicher Gegen¬
wirkung sieben bewaffnete Dampfer mit zusammen

22 599  Krnttvregiftrrtorrne » .

darunter zwei wertvolle mit mehreren Geschützen
»ewaffnete 5000 Art . große Echtste . Die Dampfer
waren mit einer Ausnahme tief beladen , und zwar,
wie aus dem Ort der Versenkungen mit Sicherheit
geschloffen werden kann , vorwiegend mit Kriegs¬
material für den Feind . Die Unternehmung des
,«wahrten Kommandanten stellt eine hervorragende
Leistung dar.

Der Chef des Admiralstab es der M arine.

Mttfche ünts»Wge>«chri»ten.
Die Mahlrechts-VerhanSlungen im preußi'

scheu Absse»rSnetenhaus.
Berlin.  14 Mai . Das gleiche Wahlrecht

wurde in namentlicher Abstimmung in dritter Le¬
sung mit 236 Stimmen der Konservativen , Fcei-
vnservativen uud Rechtsnationalliberalen gegen 185
Stimmmen abgetehnt . In namentlicher Abstim¬
mung wurde auch der 8 3 in der Fassung der zwei¬
ten Lesung mit dem Acht Stimmen -Pluralwahlrecht
mit 220 gegen 191 Stimmen abgelehnt . — Darauf
ließ die königliche StaalSregierung folgende Erklä¬
rung abgeben : „Die StaalSregierung hält nach wie
vor an dem gleichen Wahlrecht unverrückbar fest.
Sie ist entschlossen, zn seiner Durchführung alle
verfassungsmäßigen Mittel zur Anwendung zu
bringen . Sie ist aber der Ansicht , daß auch das
Herrenhaus zu dieser für unser ganzes StaatS-
unb Berfastungsleben grundlegenden Frage Stel¬
lung nehmen muß . zumal auch die Neuordnung
des Herrenhauses selbst einen wesentlichen Teil des
geplanten Reformwerkes bildet . Deshalb muß auch
das Herrenhaus mit der Borlags befaßt werden.
Sollte dieses dem geordneten Gange der Gesetzge¬
bung entsprechende Verfahren entgegen der Erwar¬
tung der königlichen StaatScegierung innerhalb an¬
gemessener Frist zur endgültigen Annahme deS
gle -chen Wahlrechts nicht führen , so wird auch die
Auflösung  zu dem ersten Zeitpunkt erfolgen,
zu dem dies nach dem pfl 'chtmäßigsn Ermessen der
königlichen Staatsregierung mit der Kriegslage ver¬

einbar ist^ ._ _
Lokales.

Dotzhe im , 15 Mai.

— * Bericht  Der Einladung zu einer Be¬
zirksversammlung  des „Rhein -Mainischen Ver¬
bandes für Volksbildung " am verflossenen Sonntag
wurde seitens unserer BevölkerungaUseitigentsprochen.
Die Versammlung wurde in Verhinderung des Ber-
bandSvorsitzenden und Vorsitzenden des hiesigen
„BolkSbildungSvereinS " vom Schriftführer , Herrn
Lehrer Müller,  in sehr umsichtiger Art und Weise
geleitet . Derselbe machte zunächst Mitteilung , daß
es leider von hier aus verabsäumt worden , die
behördliche Genehmigung für diese Versammlung
einzuholen , weshalb der angekündigte erste Vortrag
des Herrn Pfarrers Beckmann  Wiesbaden über
daS Thema : „Hat der Krieg einen Sinn ? " aus-
lallen müsse . Nach der üblichen Begrüßung und
Einleitung kam Herr Müller zunächst auf die Ziele
und den Wert der Volksbildungsbestrebungen zu
sprechen und forderte zur Unterstützung und zuM
Beitritt in die hiesige Ortsgruppe aus . Daraus
vertu eitete sich HerrKreiLschulinspektor HindrichS'
Höchst über „Unsere ErnährungSwirtschost >m Kriege ".

sxhc geschickter und überzeugender Weise gab
der Vortragende ein B >!d von dem Aufbau und
Zwick unsere « großa ^gklegteu KrugSernährungS-
syst,in ?. legie au «, daß sowohl der ProdukiionS-
wie b hörduche VerteilungSzwang notwendig war,
um unser Volk vor dem Huogeriode zu bewahren,
mit bestem ruchlosen Plan unS unlere Feinde am
die Knie zu zwingen gedachten . Redner gab zb,

; daß dieieS System immer noch Mir Mängel behau
! tet , besten Beseitigung aber außerordentlich schwie'

ctg sei infolge der vielseitig anders gearteten &0’
denkultur und Menfchenanhäusung im weiten dem'



schen Reich Der Hauptzweck sei aber durch die
zwangsweise Rationierung erreicht, nämlich oaß
wir zwar manche Entbehrung auf uns nehmen
müßten, daß aber kein Deutscher infolge Hungers zu
Grunde gegangen sei. Redner verkenne zwar nicht
den Ernst der Ernährungslage bei den fortschreitender.
Schwierigkeiten infolge der langen Kriegesdauer an
aber schon winke ja durch den Frieden im Osten und
der Erfolge im Westen und der herrlichen Taten
unserer Marine der baldige allgemeine Friede wo
die Leiden durch einen deutschen Steg hundertfach
ausgewogen würden. Darum dürfe im letzten Wen¬
depunkte dieses furchtbaren Krieges zu unseren
Gunsten die Heimat unseren tapferen Brüdern an
der Front nicht in den Rücken fallen und müßte
bis zum endgültigen Endsiege weiter Durchhalteu,
zumal seitens des Kriegsernährungsamtes alles ge¬
schehe, um das Durchhalten zu gewährleisten. Den
von tiefer Sachkenntnis zeugenden und volkstümlich
gehaltenen Ausführungen des Herrn Kreisschulin-
fpektorS folgte im großen und ganzen allgemeine
Zustimmung und hmterließen Eindrücke, die deutlich
im Verhalten der Versammlungsteilnehmerzu er
kennen waren. Während anfangs der Rede eine et-
was erregte und ungläubige Spannung im Saale
vorherrschte, was durch öftere unangebrachte Lach-
und andere Rufe zum Ausdruck kam, machte sich
,m Verlaufe tieferes Verständnis bemerkbar. Zn
der nun folgenden lebhaften Aussprache kamen un>
sere schlechten Ernähcungs- und Zureilungsverhalt-
nisse zur Sprache und man wollte von unserem
anwesenden Herrn Bürgermeister Spork Horst
Auskunft über verschiedene Hinge haben. Derselbe
erklärte zunächst, daß das unsinnige Gerücht, als habe
er bei der versorgenden Kceisstelle unsere Gemeinde
als „selbstversorgende" bezeichnet, wovon die schlechte
Belieferung abhänge, eine böswillige Erfindung sei,
wie die vielen anderen Ortsgespräche der verschie¬
densten Art, wogegen er scharfe Verwahrung ein¬
lege und die Versammelten ersuchte, die Verbreiter
namhaft zu machen, damit diese zur Rechenschaft

an der richtigen Stelle heranqezggen werde» können,
um ihr dunkles, oecdrecherischs Treiben öffentlich
an den Pranger zu stellen. In Sachen der besseren
Lebensmittelbelieferungfei die Gemeinde durch Ein«
gaben an verschiedenen Stellen und er durch persön¬
liche, telefonische usw. Vorstellungen tätig gewesen
und müsse er auch hierin jeden Borwurf, als fei
seitens der Gemeinde nichts getan worden, zurück-
weisen. Wenn alle diese Schritte bisher vergeblich
gewesen, so läge das nicht an der hiesigen Ver-
teilungsst lle. Es sei ihm in letz er Stunde von
den dabei in Frage kommenden höheren Stellen
Abhilfe  insoweit zugesogt, als Dotzheim zu¬
künftig mit anderen Gemeinden, z. B. Biebrich,
gleichgestellt werden solle. Mehr könne er vor¬
läufig nichts anführen, doch trage er keine Beden¬
ken, wenn vielleicht aus der Mitte der Versamm¬
lung zu bestimmende Personen noch weitere Schnitte
bei den zuständigen Stellen unternähmen. Nach
weiteren Aussprachen von Dingen, die mir der Sache
weniger zu tun haben, wurde die empfohlene Kam-
m ssion bestehend aus den Herren Kuntze, Prinz,
Bach, Jantz und Frau Enders gebildet Außerdem
soll eine direkte Eingabe an das KriegSecnährungS-
amt mit Unterschriften abgehen Zu bemerken
bliebe noch, daß auf die Not aufmerkjam gemacht,
die zu den Hamsterfahrken in die ländlichen Bezirke
der Umgebung zwinge und wie dadurch unsere Be-
oölkerung in den Ruf eines Bettel volkes  käme.
Das sei bedauerlich, aber noch bedauerlicher wäre
es, daß eine ganze Anzahl Leute ohne Not wirklich
Hamstern gehe und hernach im Schleichhandeldie
ergatterte Ware zu hohen Preisen in der Stadt
an den Mann brächte. Pflicht eines jeden sei es,
solche Leute zur Anzeige zu bringen. Her Versamm¬
lungsleiter dankte, nachdem sich niemand mehr zu
Worte gemeldet, allen für die geliehene Auf¬
merksamkeit und das sachliche Verhalten und nach¬
dem ec nochmals einen warmen Appell an die
Versammelten wegen Anschlusses an den Volks-
bildunMrerein gerichtet, erteilte er dem Tages-

rednsr das Schlußwort. Here Hindrichs stellte zu¬
nächst fest, daß keiner der uiwesenden gegen d,e
eigentlichen Knegswirtschasisinaßaahmen seitens öeS
Reichsaurtschasrsamls B->ch.u-rse erhoben oder son¬
stige Abänderungsvorschläge gemacht. Mit besonderer
Freude habe er aus den Aussührungen der ver¬
schiedensten sich zu Wort Meldenden vernommen,
daß sie den Rücken unserer lapseren Strettec weiter
decken wollen im Durchhalten bis zur eavgüli-qen
Entscheidung. WaS dieLebenSmittelzuteilung am Orte
betreffe, so sei die Beschwerde wohl gerechtfertigt und
Abhitse werde sich wohl ermöglichen lass.». Dem
Schleichhandel und die damit zusammenhängende
Bewucherung müsse mit allen Mitteln zu Leibe
gegangen werden. Es sei leider Tatsache, daß ein
Drittel unserer Ernährungsprodutte durch den
Schleichhandel der Allgemeinversorgung entzogen
werde. , Wenn es gelänge, diesem schändlichen Ge¬
werbe den Beden zu entziehen, werde es möglich
sein, die jetzige Verteilungsmenge zu verdoppeln.
Redner schloß seine Worte unter Beifall mit dem
Wunsche, daß bald die Morgenröte eines goldenen
Friedens leuchten möge. — ' (Schluß folgt) .

—* Kriegsauszeichnung.  Pionier Karl
Me ng eS,Sohn des Schceinergehülsen Karl Menges,
erhielt das Eiserne Kreuz.

Oereinsnachrichten.
„Turnverein " . Mittwach nachm. 7—8 Uhr Schüler-

turnen . Mittwoch und Freitag abends 8'/, Uhr
Turnstunde . Die Leiter.

Achtung!  Sämtliche Jungmannen sowie die
über 16 Jahre alten Gewerbeschüler haben sich
an den jeden Mittwoch Abend ^ 9 Uhr statt¬
findenden gemeinsamen militärischen Vorberei¬
tungs -Hebungen zu beteiligen. Unentschuldigtes
Fernbleiben wird zur Anzeige gebracht.

„Katholischer Kirchenchor". Donnerstag Abend 9
Uhr Gesangprobe in der Turnhalle. Vollz. und
pünktl. Ersch erwünscht. Gesangb. mitbr . D. B.

Auf dem Felde der Elfte mußten ihr Leben
dahingeben unsere lieben Alitbürger

Gardist Ernst Kretz
+ 21. Miir, 1918

MuterMier Friedrich Dicht
t am 27. A»ri1 1918

Inhaber de» Eisernen Srtttft*  1 . Kl

3 *?r Andenken wird in Ehren gehalten von
Mitbürgern der Gemeinde Oatzheim.

Dotzheim, den (5. Mai J9I».
Namens der (Lemsinde Dotzheim:

"8,i4S) Lperkhsrst,  Aürqermeister.

Ruhe sanft in Frieden
ewig beweint von deinen Lieben.

Statt bessnSerer Anzeige.
Am 29. April starb unser lieber Sohn , Bruder, Enkel, Neffe

und Wetter
Leutnant

Walter Ktuweristein
Inhaber das Eisernen Kreuze» 2. « . 1 . Klaffe

und der Kesstschen Tapferkeitsmrdaillr,

im bald vollendetem 21. Lebensjahre.
Im Uamen der Angehörigen:

5amilie Blumenstein.
Beileidsbesuchedankend verbeten.

Tieferschütternt erhielten wir die traurige Nachricht, daß nun
auch mein lieber treuer hoffnungsvoller Sohn , unser guter Bruder , der

Gardist Ernst Kreß
im Alter von 21 Jahren am 21. März d. Js . gleich seinem
ein Opfer des grausamen Weltkrieges wurde.

In tiefer Trauer:
Elise Kreß und Kinüer.

Dvtzheim,  den 15. Mai 1913.

Vater

Llditsplelbaus
„Wilhelmshöhe “.

Sonntag, den 19. d. Mts.
Grosses Schlager-Programm:

Mr Dürft eigene Sftull
Sensations -Schauspiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle: Lotte Neumann.

Spannende Verfolgungen,Explosionen,
Sprengungen und tollkühne Flucht-
Szenen ziehen am Auge des Besuchers

vorüber.

Willys Streifte(2um totlaäen.)
Ein weiklifter Chauffeur

(Tolle Humorszene)

Diejenige Person, die gesteren nach-
L7 mittag aus dem elektrischen Wa¬
gen den Schirm abhängte und mit
sortnahm ist von mehreren Zeugen
erkannt, und wird aufgefordert den
Gegenstand im Verlag dieser Zeitung
aöjuliefern, andernfalls Strafanzeige
er folgt. _ _ _ ^

kleine, eiserne Hcrdchen
zu verkaufen.

Zu erfr . Jdsteinerstr 32.

Turnverein«» Dotzheim.
lL. P.j lüüfr Gegr. 1848.

Am 27. 3. 18. fiel bei den schweren Kämpfen im Westen
U« trroffizi - r

Friedrich Dicht
Inhaber de» Eisernen Kreuze» 1 . Klaffe.

Der Verein verliert in ihm ein treues , aktives Mitglied, das
in jugendlicher Begeisterung für Deutschlands Ruhm und Ehre
kämpfte.

Wir werden ihn nie vergessen.
Dotzheim,  den 15. Mai 1918.

Der VorstanS.

Zwei
EÄöne Gemüsepflanzen
wie Sellerie. Lauch. Thomaten.

Kürbisse gibt ab.
Gärtnerei Fz. Har , a. d. Straßenm.

IS 1Oesel genommen, isi
Militär-Amtlicher Film ln 2 Akten
Kinder-Vorstellung: Gross-Verstellung:
3—5 Uhr mit aus¬

erlesenem Programm.
Eintritt 25 Pf.

mr  TnMit -E«
IM " ei/lljtlH -MM

Kritz-Grdner
vorrätig bei

Eintritt nur 80 Pf. | Ph . Pembach . Aömergasse 14.

8- 10 Uhr

3f| ie von mir heute morgen bei der
N Ausgabe der Fleischkarten ver¬
breitete Behauptung, die Gemeinde
verdiene an jedem Ei das sie ver¬
kaufe 12 Psg., nehme ich als un¬
wahr gttrfidt. Nach der mir vor¬
gelegten Rechnung kann die Gemein¬
de an den zu 40 Psg. verkauften
Eiern überhaupt nichts verdient haben.

Dotzheim, den 14. Mai 191U
Philipp Krieger.

eine grau-karrierte
ivvUVhu  Weste vom Wies¬
badener Bahnhof bis Wilhelmstr.,
Haltest, der eleltr. Bahn —Dotzheim
bis zurück Schönbergstr. Da Finder
im Besitz derselben gesehen, wird dieser
geh. die Weste Kchönbrrstr . v ab¬
zugeben, andernfalls Anzeige erfolgt.

2JUeS»ullern»ü»er
Phil. Vemba». RömerqaffeI».

ff i fl t fr  I 9Ĉ warz  u bunt, Leim zum
WL IIII  W♦ Kleben, nur beste farikate,
empfiehlt Ph. Dimbach , ROmergasse 14,



(Fortsetzung des Romans von der ersten Seite.)
Der ganze Horizont flammte in einem bläulichen

Licht, in dessen Widerschein die schwarzen,schäumenden
Wogen wie kämpfende Ungeheuer erschienen.

Dazu das Rollen und Tosen des Donners,
das Knattern der Schläge.

Edith hob die Hände zum nachtdunklen Himmel
empor, unaufhörlich ertönten ihre Hilferufe. Sie
strengte ihre Stimme bis zum äußersten an, doch
wer sollte sie hören, wer, dem Kampf der Elemente
trotzend, bis zu ihr Vordringen?

Und doch vernahm man plötzlich laute rauhe
Worte und das Geräuch von Ruderschlägen.

Du wirst dich getäuscht haben, Rosita. Die
Geschichten von Wassergeistern und Nixen spuken
dir im Kopf — laß uns umkehren, ich sehe nichts."

„Noch einen Augenblick, Carlo, einen kurzen,
ich kann mich nicht irren, so lebhaft ist meine
Phantasie nicht . . . . Ach — sieh doch, sieh! Ein
Mädchen, welches villeicht ebenso wie ich gezwungen
ist, heimlich, bei Nacht und Wetter, den Geliebten
zu sehen."

Ein flammender Blitz zuckte wieder und in dem
fahlen Feuermeer sah man Ediths bleiches, ent¬
geisterter Antlitz, die hocherhobenen Arme.

„Bei allen Heiligen, du hast recht, Rosita!
Aber es ist ein gefährliches Wagnis, an den Felsen
heranzurudern—"

„Er muß sein, muß gelingen! Schnell, der
Aufruhr hat sich gelegt, aber es wird gleich wieder
losgehen. . . . So , nun gib mir das Ruder, ich
passe schon auf !"

Der junge Mann stellte sich aufrecht, er war wie
verwachsen mit dem schaukelnden, von den Wellen
arg zugesetzten Bot Seine Glieder schienen aus
Eisen zu sein, ob d«S kleine Fahrzeug sich auf die
Seite legte, auf ben Kamm der Wogen gehoben
oder in die Tiefe geschleudert wurde, er schwankte
nicht, verlor nicht einen Moment das Gleichgewicht.

„Halten Sie zsich bereit zum Sprunge!" schrie er
Edith zu.

Sie schauderte. Aber gab es eine Wahl für
sie! Mußte ihr der schlichte Fischer nicht wie ein
Himmelsbote erscheinen? Sie war eine geübte
Turnerin und durfte denSprung ohne Besinnen wagen.
Ihre Jugend hing am Leben. Trotzdem befahl sie
ihre Seele Gott.

Carlo hielt die Arme geöffnet. Wieder züngelten
die Blitze und erhellten das Wasser im weiten Um¬kreis.

„Jetzt" rief Edith, und in demselben Moment
flog ihre leichte Gestalt in die Tiefe. Es gab einen
furtchbaren Ruck, doch der Fischer hielt die Gerettete
fest in seinem Arm und ließ sie dann sanft zu Boden
gleiten.

(Fortsetzung folgt.)

-\
Amtliche Veröffentlichungen.

B ekanntmachung.
In Gemäßheit des Erlasses des stellvertretenden

Generalkommandos 18. Armeekorps vom3. d. Mts.
IIIb 7615/1539 bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntnis, daß jeglicher Abschuß von Tauben ver-
boten ist, uns daß für Angaben, die zur Feststel¬
lung von Taubenschützen führen, sodaß deren straf,
rechtliche Aburteilung erfolgen kann, vom stellver- !
tretenden Generalkommando Belohnungen vou 30,
Mark gewährt werden. *

Wiesbaden, den 16. April 1918.
Der Regierungspräsident.

r Betr. Kriegsgefangcnenbehandlnng.
Zahlreiche Klagen aus letzter Zeit lassen er¬

kennen, daß die Beköstigung der Kriegsgefangenen
auf dem Lande in vielen Fällen eine zu gute und
reichliche ist.

Di«dadurch entstandene Mißstimmung der Ver-
braucherkreise ist begreiflich und berechtigt.

Bei voller Berücksichtigung des Umstandes, daß
jede Arbeitskraft genügend ernährt sein muß, ist
der Grundsatz hochzuhalten:
„Kein Kriegsgefangener darf besser und
reichlicher ernährt werden wie ei« Deutscher

Bergehen gegen diese allgemeine Vorschrift
werden im Einvernehmen mit der Inspektion der
KriegsgefangenenlagerXVIII. Armeekorps innerhalb
des Festungsbereiches zukünftig streng bestraft.

Es kommen außer Entziehung der Rückver
gütung und Konventionalstrafen Wegnahme der
Kriegsgefangenen in Betracht. Es wird schon jetzt
aufmerksam gemacht, daß Ersatz sebst nach längerer
Frist kaum gestellt werden kann. — .

Jede Auflehnung von Kriegsgefangenen ist so->
fort an die Festungsgendarmerie-Abteilung Mainz
mitzuteilen, damit unverzügltch eingeschritten wird
und die Schuldigen schwerer Bestrafung zugeführt
werden können.

Anzeigen nehmen die Bürgermeistereien(Orts¬
polizeibehörden) entgegen.

Niemand kann sich daher zukünftig damit ent¬
schuldigen, daß unbotmäßiges Verhalten oder Auf¬
lehnung von Kriegsgefangenen einer Verpflegung
über die Vorschrift erzwungen habe.

Die Festungsgendarmerie-Abteilung hat An¬
weisung zu schärfster Kontrolle und Vornahme von
Stichproben erhalten. Hierbei schuldig befundene
Arbeitgeber von Kriegsgefangenen müssen die Folgen
ihrer ünpatriotischen und verwerflichen Handlungs¬
weise tragen-

^ yororSilimg. §
betreffend das Tabakrauchen jiigendlikbcrPersouen

Zwecks Verhütung gesundheitlicher Schädigun gyn
bei jugendlichen Personen wird für den Umfang
der Provinz Hessen-Nassau mit Zustimmung des
Provinzialrats verordnet, was folgt:

ß 1. Personen unter 16 Jahren ist es verboten:
1. Tabak, Tabakspfeifen, Zigarren, Zigaretten

und Zigarettenpapier zu kaufen oder sich sonst ent¬
geltlich zu verschaffen;

2. auf öffentlichen Wegen, Plätzen und Anlagen
sowie in öffentlichen Verkehrsmitteln und in öffent-
lichen Räumen zu rauchen.

8 2. CS ist verboten, an Personen unter 18
Jahren die im § 1 unter Ziffer 1 bezeichneten Ge¬
genstände zu verkaufen oder im Gewerbsbetriebe
abzugeben.

8 3. Jeder, unter dessen Gewalt eine noch nicht
16 Jahre alte Person steht, die seiner Aufsicht unter-
geben ist und zu seiner Hausgenossenschaft gehört,
ist verpflichtet, sie von einer Uebertretung des 8 1
abzuhalten.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei¬
verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mk.,
im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

Der Oberpräsident.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagernngs-

zustand wird bestimmt:
Das Treiben einzelner Stücke Rindvieh,Schweine,

Ziegen und Schafe sowie die Beförderung solcher
Tiere auf Wagen in der Zeit von 9 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens ohne Mitführung eines von

der Ortspolizei- oder Gemeindebehörde ausgestellten
Ausweises ist verboten.

! -- --Der orönung.
Auf Grund der §8 1 und 9b des Gesetzes über

den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der
Fassung des Reichsgesetzes vom 11- Dezember 1915
verordne ich für den Befehlsbereich der Festung
Mainz: . , . . .

Jede öffentlich Zusammenrottung, sowre ,ede
Ansammlung von Menschen auf öffentlichen Wegen»
Straßen oder Plätzen, desgleichen auch das Stehen¬
bleiben auf diesen, wird hiermit verboten.

Wer gegen diese Verordnung verstößt und den
Anordnungen der militärischen Wachen und Posten,
sowie der mit der Ueberwachung des öffentlichen
Verkehrs beauftragten Militär- und Polizeiorgane
nicht sofort und unbedingt Folge leistet, wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft, falls me
allgemeinen Strafgesetze keine höheren Strafen fest-
setzen. _________

Im Bereich de» stellvertr. Generalkommandos
13. A. K. finden LisenbahnüberwachungSreisen statt.

Jede Militär- und Zivilperson ist verpflichtet,
sich den Ueberwachungsceisenden gegenüber, die mit
einer Legitimation versehen sind, ausjuwelsen.

Als Ausweise sind zugelassen: Militärpapwre
für Personen im wehrpflichtigen Alter, Paß vez» .
Paßerlatz für Ausländer, für alle übrigen Inländer
polizeilicher Personalausweis.

Reisende, hn: Ausweis werden vorläufig fest-
genommen und von der Weiterfahrt solange aus¬
geschlossen, bis die Persönlichkeit einwandfrei festge-
stellt ist. _ _ ___

Für den BefehlSbereich" der Festung Mainz
ordne ich an:

Jede Werbetätigkeit, um Arbeiter, welche bei
im Dienste der Heeresverwaltung beschäftigte Unter¬
nehmern oder in unmittelbar oder mittelbar für
Heeresbedarf tätigen Betrieben beschäftigt sind, zum
Aufgeben oder zum Wechsel ihrer Arbeitsstelle zu
veranlassen, wird verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß§ 9does
Gesetzes über den Belagerungszustand nut Gesang-
nis bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder
Umstände mit Haft oder Geldstrafe biS zu 1o00
Mark bestraft. '_ _

Zur wiederholten Kenntnisnahme _
H-rantwortlicher Schriftleiter r P h >1' vv Dem b ach.

Pfingst-Postkarten
nur reizende Neuheiten.

i-ss» Dobheimer «bei
Anstchts-Postkarten

Neueste Mesttüener Anfichtrkarten
Heie,relr»iI»NM«»'.viä«r-8eri»>'

karten für alle iiel<gaik«Hii.
Traiar-Iarts« a. -Brlifi

Brief-Papier tiujtln, in Map¬
pen und Kassetten,

ktuft « an am billigsten in SperialgeseMt vsn

Pß. Kemkach. Wmerßase 14.

Auf dem Leide der Ehre mußte sein Leben
dahinzeben unser lieber Mitbürger

fentttant Waller Klmnenstein
t um 29. April 1918

Inhaber >e» ©ifsrnrn Kreuzes 2 . u. 1. Kl
und der Hessischen TnpferkritsmrvaiU«.

Sein Andenken wird in Ehren gehalten von seinen
Mitbürgern der Gemeinde Ootzheim.

Ootzheim,  ben H * Mai ssilS.
Namens der Gemeinde Dotzheim:

147) Spcrkhorst,  Bürgermeister.

_mmmmm
Kästchen mit u. ohne Dosen

laaga l;2 rr. 1 Pfmxd-Schmchleln IS8SB8A
sowie alle übrigen KcldversanStschachteln.

FriGriese,Ünlniwr fiirFchs.
Packpapier, Feld- u. Paket-Anfklete-Adresscn.

-mpfl-p ph. Dernbach, Rimerjasse 14.

Diegenznchtveretu Dotzheim.
Zwei Frauen , die geneigt find, SaS Hüten der Ziegen dieses

zu übernehmen, wollen sich bei mir melden.
Zunächst kommen nur Mitglieder der Verein» hierbei in Frage.

Müller, Schriftführer und Kassierer.

Jahr

Vsrmtoi unsren.

Jdsteinerstraße 18
2 Zimmer u. Rüche

Mit gubehör im Dachstock zu vermieten.
Mh . daselbst im Laden.
SchäneZ-Zim.-Wohnung

mit Abschluß und Wasser in der Küche zu
vermieten. Stritter,

Biebrich erstr. Ny1. ®t.
Sitte Wohnung von

2 Zimmer u. Rüche
nebst Zubehör zu vermieten

Jdsteinerstraße2«.

[ Vobnnng
im Dachstockv»n 2 Zimmer «. Küche
nebst Zubehör zu »ertmeten.

Nüh. bei Kuntze, Jdstrinerstr. 34

Schöne semüsepflame»
zu verkaufe».
Gärtnerei yiuer.̂ Bieir.Ldstr. 12.

Tomatenstecken
verkauft 8 . WernSdvrf,

Wiesbadenerstr. 43.
Uunde und lange Tische, eiserne

Gartentische ». Stühle z. verk.
Biebricherlandstr. 7 1

%%  Metermaße %%
Vtr Kt. 25

vorrätig bei
-hil.- enbach. Xömergaffe 14.

Alle Schreib -Materialien empfiehltPbDcaibacfc.
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